Rede anlässlich der Jahres-Pressekonferenz Aluminium-Verband Schweiz

am 15. Mai 2006 im Widder Hotel Zürich

Markus Tavernier, Präsident Aluminium-Verband Schweiz und 

Geschäftsleiter IGORA-Genossenschaft, Zürich

-Es gilt das gesprochene Wort-

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrte Vertreter der Medien

Herzlich willkommen zur alljährlichen Pressekonferenz des Aluminium-Verbandes Schweiz hier im Hotel Widder. In meiner Funktion als Präsident des Aluminium-Verbandes Schweiz freue ich mich sehr, dass Sie Interesse am Werkstoff Aluminium und an unserer Branche zeigen.

Der Geschäftsführer unseres Verbandes, Herr Marcel Menet, wird Ihnen nach meinem Vortrag weitere Informationen und Ausführungen mit Zahlenmaterial zur aktuellen Marktlage geben und wir stehen Ihnen natürlich gemeinsam mit den anderen Vertretern des Vorstandes im Anschluss gerne für Fragen aller Art zur Verfügung.

Im folgenden Vortrag werde ich Ihnen Details zu den einzelnen Bereichen der Alu-industrie, einen Überblick über das vergangene Geschäftsjahr sowie einen Ausblick auf das Jahr 2006 geben. Doch lassen Sie mich zunächst mit der Lage der Rohmetalle beginnen: 

Hohe Zinssätze und steigende Rohstoffpreise, speziell für Energie, trugen 2005 unter anderem zu einem verlangsamten Wirtschaftswachstum in Nordamerika, West-europa und Japan bei, die US-Wirtschaft erhielt durch die Hurrikane Katarina und Rita einen starken Rückschlag. Dagegen wuchs die Wirtschaft Chinas nach wie vor schnell und gab anderen asiatischen Nationen Auftrieb.

Das Wachstum der Hüttenaluminium-Produktion überstieg die Nachfrage im Jahr 2005 und glich somit das starke Angebotsdefizit aus dem Jahr 2004 aus. Dennoch erreichte der 3-Monats-Aluminiumpreis an der Londoner Metallbörse seinen Höchst-stand seit 1989, nämlich 2'290$/Tonne – im Vergleich dazu lag er 2004 bei 1899$/Tonne und 2003 bei 1428$/Tonne. Schliessungen von Metallhütten in Europa und Nord-Amerika und die Bedrohung eines weiteren Abbaus aufgrund hoher Energiekosten trugen zu diesem grossen Anstieg des Aluminiumpreises bei.

Die Nachfrage von Hüttenaluminium stieg im Jahr 2005 um 4.5 % auf 31.8 Millionen Tonnen, was weniger als die Hälfte des Wachstums aus dem Vorjahr entsprach. In 2004 kann der Anstieg allerdings durch das Auffüllen der Kundenbestände und hohe Preise für Stahl, Kupfer und Recyclingaluminium erklärt werden, was zu einem erhöhten Einsatz von Hüttenaluminium führte.

Während die Nachfrage in China um 20 Prozent stieg, fiel das Wachstum der Nachfrage in der westlichen Welt (alle Länder ausser GUS, Osteuropa und China) auf nur 1.25 %.

Die Weltproduktion wuchs im Jahr 2005 um 7% und überstieg 31.8 Millionen Tonnen. China war dabei mit 18%, d.h. 7.7 Millionen Tonnen. der grösste und am schnellsten wachsende Produzent. Die westliche Welt verzeichnete ein Wachstum von 4.3% was auf Expansionen in Bahrain, Kanada und Dubai sowie mehr Neueröffnungen als Schliessungen von Betrieben in Nordamerika zurück zu führen ist. Die Produktion von Hüttenaluminium in den GUS-Staaten stieg um 2% auf 4.2 Millionen Tonnen.

Zur Aluminiumindustrie in der Schweiz lässt sich allgemein sagen, dass diese im vergangenen Jahr stabil blieb. Die Halbzeugwerke, worunter wir die Presswerke, Walzwerke, Schmiedewerke und Butzenhersteller verstehen, erreichten in der Gesamtablieferung ein absolutes Rekordergebnis: Im Vergleich zum Vorjahr konnte die Aluminium-Produktion um 1’200 Tonnen auf 193’200 Tonnen gesteigert werden, was für uns natürlich Anlass zur Freude ist. 

Die Schweizerischen Giessereien stehen als Zulieferer nach wie vor hoch im Kurs. Mit Innovationen und einer hohen Qualität der Produkte kann dem verstärkten Wettbewerb stand gehalten werden, auch wenn der Preis- und Kostendruck hoch bleibt. In den ersten Monaten des Jahres hat die Wirtschaft in der Schweiz angezogen, die Giessereien verzeichnen einen erfreulich hohen Auftragseingang und auch die Nachfrage im Export hält sich auf hohem Niveau. Die Leichtmetallgussproduktion in der Schweiz lag mit 17’785 Tonnen leicht über dem Vorjahreswert (17’757 Tonnen). Die Anzahl der Gussteile nahm zu - da diverse Neuanwendungen mit optimiertem Gewicht nun  zur Serienanwendung kamen. Bei den einzelnen Giessverfahren und Werkstoffen  gab es Veränderungen - so stieg die Sandgussanwendung um 6%, wogegen der Kokillenguss um 3% abnahm und der Druckguss praktisch gleich blieb (-0.5%) je gegenüber 2004. Die Produktion der ersten Wochen 2006 bewegt sich etwa auf  Vorjahreshöhe, wobei speziell Gross-Serien Anwendungen stark unter Preisdruck aus Ost-Europa und Asien stehen. Die Giesser begegnen dieser Herausforderung mit Innovation und Automation .

Die Auslastung der Anodisierkapazitäten verbesserte sich mit der konjunkturellen Erholung im Laufe des vergangenen Jahres. Bei einer mittleren Anlagenauslastung gab es jedoch teilweise hohe Auslastungsschwankungen, auf die sich viele Betriebe mit flexiblen Arbeitszeitmodellen eingestellt haben und so die Bedürfnisse des Marktes weitgehend erfüllen. Auch wenn Grossaufträge im Baubereich nach wie vor unter starkem Preisdruck litten, war die Ertragssituation zufriedenstellend bis gut. Erfreulich entwickelte sich die Oberflächenbehandlung für industrielle Anwendungen, wobei das gestiegene Volumen dieser vorwiegend funktionellen Schichten wie z.B. die Hartanodisation als Verschleissschutz, unter anderem aus dem Exporterfolg der Maschinenindustrie resultiert. 

Basierend auf den guten Aussichten für die Aluminiumindustrie durch weiterhin positive Prognosen im Export und die sich leicht erholende Binnenwirtschaft, sind die Aussichten für die Anodisierbetriebe ebenfalls positiv, die Branche wird dabei von der Neigung zu metallisch und technisch wirkenden Oberflächen zusätzlich profitieren. Eine Umsatzsteigerung von 5% wird für 2006 erwartet.

Lassen Sie mich die einzelnen Absatzmärkte etwas näher beleuchten.

Im Rückblick auf das Jahr 2005 lässt sich für das Transportwesen feststellen, dass der Trend zum Einsatz innovativer Leichtbaukonstruktionen aus Aluminium speziell im Automobilbau anhält. Dies hängt direkt mit dem gleichbleibenden Erfolg von Luxusmodellen wie Gelände- und Sportwagen zusammen, bei deren Bau eine Gewichtsreduktion ein tragender Faktor ist. Obwohl die Automobilproduktion in Europa ansteigt, zeigte der Aluminiumblechabsatz im Vorjahr eine leichte Stagnation. Die Einbussen durch auslaufende- bzw. unter Planzahlen produzierter Modelle konnten durch neu angelaufene Modelle mit Aluminium-Karosserieblechen nicht kompensiert werden. Das Walzwerk Novelis Switzerland in Sierre, das sich in erster Linie auf diesen Markt konzentriert, verzeichnete trotzdem ein erfreuliches Jahr.

Für das laufende Jahr ist aufgrund der steigenden Zahl der Aluminiumanwendungen eine Ausweitung des Marktes zu erwarten, wobei der hohe Aluminiumpreis momentan noch einen Unsicherheitsfaktor darstellt. Zudem lastet ein starker Kostendruck auf der Automobilindustrie. Gerade bei den preiswerteren Modellen werden aus Kundensicht die Vorteile eines Aluminiumeinsatzes wie Leistungs-fähigkeit und Umweltauswirkungen (verringerter Treibstoffverbrauch und geringere Emission) als nicht mehr „bezahlbar“ betrachtet.

Durch neue Technologie sollen Materialeigenschaften und kundenspezifische Oberflächenbehandlungen verbessert werden, um dem Automobilhersteller eine im Gesamtsystem kostengünstigere Aluminiumlösung anzubieten. In diese Richtung geht auch die in Sierre für Mitte 2006 vorgesehene Inbetriebnahme einer voll-automatischen Laser-Blechzuschneideanlage: Bereits geschnittene Platinen können damit in beliebiger Form geliefert werden und reduzieren den Besäumschrott beim Kunden auf das absolute Minimum.

Zum Bereich Flugzeugbau lässt sich Folgendes zusammenfassen: Auch wenn erfolgreiche Airlines im letzten Jahr markante Gewinne gemacht haben, so sind andere Fluggesellschaften immer noch im Restrukturierungsprozess und gesamthaft verzeichnete die Branche nochmals ein Verlustjahr, obwohl Passagierzahlen und Auslastungsfaktor sich leicht verbessert haben. Bei den Flugzeugbestellungen wurde dennoch mit 2’000 Bestellungen von Flugzeugen mit über 100 Sitzen ein absoluter Rekord erreicht. Airbus lieferte 378 Flugzeuge, Boeing 290 aus, beide sind bis zum Jahr 2008 ausgelastet. Entsprechend hat auch die Nachfrage nach Aluminium in diesem Bereich um 15 Prozent zugenommen.

Sehr an Bedeutung haben neue Legierungen wie z.B. Alu Lithium oder die höherfeste patentierte Legierung 7136 von Alu Menziken gewonnen, da die Flugzeuge immer leichter sein müssen. Gesamthaft war 2005 für die Aluminiumzulieferindustrie ein gutes, wenn auch nicht ein Rekordjahr, wobei der anhaltende Preisdruck und der weiterhin schwache Dollar bessere Ergebnisse verhindert haben. Für das Jahr 2006 wird erwartet, dass die Airlines gesamthaft wieder Gewinn machen werden und die Bestellungen auf hohem Niveau bleiben. Airbus und Boeing werden ihre Produktionsraten erneut um 15 % steigern, was den Bedarf an Aluminium erhöhen wird. Eine gleichbleibende prozentuale Rentabilität bei aber höheren Umsätzen wird erwartet.

In Anwendungsgebiet Mass Transport hat das Vorjahr besser aufgehört als es anfing. Kurzfristige Budgetkürzungen der öffentlichen Hand, massiv steigende Energiepreise und Unsicherheiten über die allgemeine Wirtschaftsentwicklung sorgten für eine schlechtere Auslastung bei den Schienen- und Nutzfahrzeug-Herstellern. Ein tiefes Niveau verzeichnete die Zulassung von schweren Nutz-fahrzeugen. Die Absatzmenge in diesem Anwendungssegment ging trotz stark steigendem Marktanteil zurück. Aufgrund der im 1. Semester dieses Jahres erteilten grösseren Aufträgen haben die meisten grösseren Produzenten  von Schienen-fahrzeugen für die kommenden 12 Monate ein gut gefülltes Auftragsbuch. Auch im Nutzfahrzeugbereich darf in diesem Jahr mit einer Fortführung des Wachstum gerechnet werden.
Im Bauwesen verursachten die Zurückhaltung der Investoren sowie die tiefen Temperaturen einen sehr verhaltenen Start ins Jahr 2005 für die Aluminiumbranche. Dies änderte sich im Laufe des Jahres und die meisten Fassaden- und Metallbauer erfuhren einen sehr guten Auslastungsgrad. Einzig die unbefriedigende Ertragslage im Baugewerbe trübte die positive Grundstimmung.

Unter anderem bedingt durch positive Marktsignale aus den Industriebranchen wird erwartet, dass die positive Marktentwicklung erhalten bleibt. Leerbestände an Wohnungen und Büroräumlichkeiten lassen aber für die zweite Jahreshälfte und für 2007 mit einem Auftragsrückgang in der Baubranche rechnen.

Einen deutlichen Aufschwung gab es in den Bereichen Maschinenbau und Elektrotechnik, dem dann in der zweiten Jahreshälfte auch der Sektor Transport gefolgt ist.

Entgegen aller Erwartungen konnte für das Jahr 2005 eine Steigerung der Halbzeug-Absatzmengen über das ausserordentlich gute Jahr 2004 verzeichnet werden. Der eingeschlagene Aufwärtstrend hat  sich im 1. Quartal 2006 fortgesetzt und es kann mit einem sehr guten Jahr 2006 gerechnet werden. Die Erfolgsfaktoren sind einmal mehr die Wirtschaftlichkeit und die Nachhaltigkeit von Aluminium.

In der Verpackungsindustrie wurde der Absatz dadurch erschwert, dass der  Metallpreis im Jahr 2005 kontinuierlich anstieg und im Dezember mit 2'290$ den Höchststand seit 16 Jahren erreichte. Anfang 2006 stieg der Metallpreis weiter markant an und verschlechterte die Marktposition aller Aluminiumverpackungs-hersteller erheblich. Eine kurzfristige Korrektur der Metallpreise lässt auf Erholung der Nachfrage hoffen. In der Kaffeebranche setzt sich ein generelles Wachstum fort und das saisonale Kaffeegeschäft im 1. Semester 2006 war sehr stark.

Zum Thema Recycling lässt sich sagen, dass wiedergewonnenes Aluminium an Bedeutung gewinnt. Bereits 35 Prozent des weltweiten Bedarfs an Aluminium können heute durch recyceltes Material gedeckt werden. Dank seiner Eigenschaft, beliebig oft und ohne Qualitätseinbussen wiederverwertet werden zu können, und dank des hohen Materialwertes zählt Aluminium zu den wichtigsten Werkstoffen, die im Sinne der Nachhaltigkeit immer wieder in den Stoffkreislauf zurückkommen. Bei den Anwendungen im Transport- und Bauwesen liegt die Recyclingquote bei 90%, in der Elektroindustrie und dem Maschinenbau liegt sie bei über 80 Prozent. Für das Sammeln und Recycling von gebrauchten Aluverpackungen ist in der Schweiz die IGORA-Genossenschaft für das Aluminium-Recycling in Zürich verantwortlich. Bereits 9 von 10 Dosen gehen ins Recycling, bei den Tiernahrungsschalen aus Aluminium liegt die Sammelquote bei 80 Prozent und bei den Tuben und Kaffeekapseln aus Aluminium sind es über 50 Prozent. 

Die Folie mit dem Industrie-Barometer gibt uns einen Ausblick auf die nähere Zukunft der Aluminium-Industrie:
Entsprechend dem breit abgestützten Wachstum in der Schweiz kann die wirtschaftliche Entwicklung der Schweizer Aluminiumindustrie für die kommenden 3 Semester als positiv eingestuft werden. Wir rechnen mit einer leichten Beschleu-nigung in der zweiten Jahreshälfte, ausgelöst durch das grosse Wachstum im Aussenhandel und der allmählichen Zunahme der Ausrüstungsinvestitionen. Sie sehen diese Entwicklung in dem Industrie-Barometer des alu.ch für die einzelnen Branchen der Aluminiumindustrie dargestellt.
Bevor ich nun das Wort an Marcel Menet weiterreiche, möchte ich Sie noch recht herzlich einladen, an der General-Versammlung des Aluminium-Verbandes Schweiz sowie am Alu-Kongress am 18. und 19. Mai 2006 in der Kartause Ittingen unter dem Titel „Die europäische Aluminiumindustrie als kompetenter Innovationspartner“ unser Gast zu sein – das dazugehörige Programm finden Sie in der Medienmappe.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

